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Von Theresia Friedberger
und Gabi Schwarzbözl

Altenmarkt. Emma hat nichts
von der Gemütlichkeit, die der
Name verspricht: Mit voller Wucht
wälzt sich der Orkan am Samstag
gegen 10.30 Uhr über Altenmarkt
hinweg und hinterlässt ein Bild der
Verwüstung. Größter und spekta-
kulärster Schaden: Die Spitze des
Turms der Asambasilika ist umge-
knickt und ins Kirchendach ge-
kracht.

„Das ging ganz schnell“, schil-
dert die Altenmarkterin Antonia
Rauch. Zufällig schaut sie am
Samstag mit ihrem Bruder Stephan
während des schweren Gewitters
und Hagelschauers zuhause aus
dem Fenster, um festzustellen, ob
bereits Dachziegel ausgehängt
sind. Genau in diesem Moment
braust eine Windhose über das er-
höht gelegene Altenmarkt und sein
Wahrzeichen. Und da passiert es:
„Die Turmspitze hat einen kleinen
Knick bekommen und schon ist sie
geflogen“, erzählt Antonia Rauch.

Der Orkan reißt fast zehn Meter
der Turmspitze mit: Ein Teil der
schwer verkleideten Turmkuppe
samt Kugel und Kreuz hängen et-
wa zwölf Meter vom Turm entfernt
im Kirchendach. Von der Straßen-
seite aus ist nur der kleinere Teil zu
sehen. Das Meiste ragt hinüber auf
die andere Seite des Dachs und
gähnt wie ein großes Fischmaul
hinunter auf den Klosterinnenhof.
Dort ist zudem direkt unterhalb
des Turms das Kirchendach kom-
plett aufgerissen und gewährt ei-
nen Einblick bis aufs Gemäuer.

„Ich hab’ gedacht,
ich träume“

Pfarrsekretärin Antonia Rauch,
die neben der Basilika aufgewach-
sen ist und sich mit ihr stark ver-
bunden fühlt, kann es auch am
Sonntag noch gar nicht fassen:
„Ich hab’ gedacht, ich träume“.
Bruder Stephan Rauch, Vorsitzen-
der der FFW Altenmarkt, ist sofort
beim Einsatz zur Stelle, ebenso wie
seine Feuerwehrkameraden aus
Altenmarkt und Osterhofen.

Auch Bürgermeister Horst Eckl
ist kurz nach dem Unglück vor Ort.
Da zunächst keine Vertreter des
Staatlichen Hochbauamts, das für
die Basilika zuständig ist, erreich-
bar sind, entscheidet die Einsatz-
leitung, die Turmspitze müsse
schon aus Sicherheitsgründen
möglichst rasch geborgen und so-
wohl Dach als auch Turm regensi-
cher abgedeckt werden.

Auf die Schnelle einen Autokran
zu bekommen, erweist sich aber als
schwierig. Ein Vertreter der Firma
Schmidbauer, der Gewicht und
Ausladung des benötigten Krans
berechnet, stellt fest, dass ein ent-
sprechend großer Kran nicht vor
Montag zur Verfügung gestellt wer-
den könne. Daraufhin wird Kon-
takt mit der Firma Saller aufge-

nommen, die einen Autokran für
Sonntagmorgen zusagt − vorausge-
setzt Wind und Wetter lassen den
Einsatz zu.

Korb am Kran dreht
sich wie ein Karussell

Ab Sonntagvormittag arbeitet
der 200-Tonnen-Kran mit einer
Ausladung von 86 Metern von der
Straße neben dem Sparkassen-
platz aus. Doch sobald der Wind-
messer im Kran eine bestimmte
Stärke anzeigt, wird abgeschaltet.
Dies bedeutet, dass die mehrstün-
dige Aktion am Sonntag mehrmals

wegen des Windes abgebrochen
werden muss.

Zudem sind mehrere Einsatz-
kräfte im Einsatz auf dem Dach.
Der 15 Meter hohe Dachboden ist
in seinem Inneren in drei Stock-
werke unterteilt. Kleine Treppen
führen die Zimmerer und Feuer-
wehrmänner hinauf zur Schadens-
stelle, wo sie versuchen, die Turm-
spitze für den Abtransport an den
Kran zu hängen.

Mit starken Gurten wurde die
quer über das Dach hängende Spit-
ze zusammengespannt, schildert
Gruppenleiter Christoph Thiele.
So könnte diese mit drei Ketten an
den Kran gehängt und abgehoben
werden. Doch der Wind bläst zu

stark. Ein am Kran hängender
Korb zum Transport einer Latte
aufs Kirchendach dreht sich wie
ein Karussell. Immer wieder müs-
sen Feuerwehr und Kranführer
den Einsatz abbrechen und ver-
schieben.

Hauptstraße bleibt
weiterhin gesperrt

Kurz nach 14 Uhr dann die end-
gültige Entscheidung: Der Einsatz
muss abgebrochen werden, da der
Sturm nicht nachlässt. Die Fortset-
zung ist für heute am frühen Mor-
gen geplant. Allerdings bleibt die

Hauptstraße weiterhin gesperrt,
laut Christoph Thiele vermutlich
noch bis Dienstag, da weiteres Ma-
terial aufs Dach gehievt werden
muss. Dort versuchen zahlreiche
Zimmerer, das Loch zu schließen,
damit die Regenfront, die für
Dienstag und Mittwoch angesagt
ist, keine Schäden im Inneren der
Kirche anrichten kann.

Tief betroffen zeigen sich die Al-
tenmarkter von den Schäden an
ihrem Wahrzeichen: Der Anblick
des „geköpften“ Turms schmerzt,
sagt Gerhard Schlegl, während
Heidi Sommersperger schildert,
sie sei „ganz erschüttert“.

Den Schadensumfang noch gar
nicht erfassen kann Dekan Erwin

Orkan Emma köpft die Asambasilika
Das Kreuz samt einem Teil der Kuppe bricht ab und fällt ins Kirchendach − Aufräumarbeiten müssen abgebrochen werden

Böhmisch. Er zelebrierte während
des Orkans gerade eine Beerdi-
gung in Obergessenbach und wur-
de telefonisch von dem Desaster
an der Asambasilika benachrich-
tigt. Wie hoch die Reparaturkosten
kommen werden, kann er noch
nicht abschätzen.

Bürgermeister Horst Eckl ist er-
leichtert, dass bei all den Schäden
niemand verletzt worden ist. Auch
die Einsatzkräfte sind sich einig,
dass es trotz der bestehenden
Schäden viel schlimmer hätte
kommen können. Immerhin wur-
de niemand verletzt, auch nicht
durch andere Sturmschäden in der
Umgebung.

Die hohe Verletzungsgefahr
wird klar, wenn man im Klosterin-
nenhof die Biberschwänze aufge-
stellt im Gras stecken sieht − wie
Messer in der Butter. Oder den
Fahrradständer der Realschule
Damenstift, den die Windhose
über die Mauer hinweg auf den
Friedhof geschleudert hat. Dort
sind zudem einige Grabsteine um-
gefallen. Im Schulgebäude vom
Damenstift wurde eine etwa fünf
Quadratmeter große Dachfläche
abgedeckt. Da sich darunter der
wertvolle Festsaal befindet, wurde
mit Hilfe der Feuerwehrdrehleiter
und eines Zimmerermeisters der
Bereich umgehend wieder einge-
deckt. Schäden gibt es zudem im
restlichen Altenmarkt (siehe Be-
richte unten).

Altenmarkt. Ein Bild der Ver-
wüstung hat sich am Samstagvor-
mittag gegen 10.20 Uhr den betrof-
fenen Bürgern und anrückenden
Hilfskräften im Süden von Alten-
markt geboten, nachdem Sturm-
tief Emma über den Ortsteil hin-
weggefegt war. Neben der Turm-
spitze der Basilika St. Margaretha
und Schäden an diversen angren-
zenden Klostergebäuden und Stal-
lungen hat auch das Umfeld einige
Beschädigungen erlitten.

So wurde der Pettinger-Stadel
auf seiner gesamten Länge von 20
Metern praktisch dem Erdboden
gleichgemacht. „Jeden Tag hab ich
in dem Schuppen gearbeitet, was
für ein Glück, dass ich heute grad
nicht drin war“, freute sich Josef
Pettinger trotz des Schadens über
die Fügung des Schicksals.

Bäume wurden entwurzelt und
krachten auf Gebäude und Zäune
(siehe auch Bericht links). Die ers-
ten Hilfsmaßnahmen der Feuer-
wehren vor Ort galten der Beseiti-
gung von Verkehrshindernissen
und dem Schutz vor möglichen
weiteren Gefahren. Bäume, Geäst
und andere Hindernisse galt es bei-
seite zu schaffen, um der entstan-

denen Verkehrsbehinderung ge-
recht zu werden.

Effizient war das Vorgehen der
Feuerwehren bei den unterschied-
lichen Einsätzen, die von fachkun-
digen Einsatzleitern zielbewusst
koordiniert wurden. Wieder ein-
mal haben sie bewiesen, wie wich-
tig schnelles Helfen und Eingreifen
in Katastrophenfällen ist.

Bäume knicken um, doch die Kapelle bleibt stehen
Pettinger Stadel fällt komplett in sich zusammen − Zahlreiche Schäden an Häusern

Fast ein kleines Wunder hat sich
an der Frauenbaum-Kapelle an der
Langenamminger Straße ereignet:
Das mit großen Linden umgebene
Holz-Kirchlein hat keinen Kratzer
abbekommen, als ringsum Bäume
und Äste wie Streichhölzer ge-
knickt sind.

Pech hatte ein örtlicher Autobe-
sitzer: Er ließ sein Auto am Abend

zuvor am Altenmarkter Hof stehen
und ging zu Fuß nach Hause. Als er
es am Samstag abholen wollte,
musste er feststellen, dass ein
schweres Rankengitter auf Wind-
schutzscheibe, Dach und Seiten-
fenster gefallen ist.

Das Unwetter hat den halben
Ort heimgesucht, kaum ein Haus
blieb unbeschadet, wussten die
Einsatzleiter zu vermelden. Jetzt
geht es daran, gemeinsam und
schnellstmöglich die Hinterlassen-
schaft des Sturmtiefs beiseite zu
räumen. − as/tf

Altenmarkt/Osterhofen. Nicht
nur die Kirchturmspitze hat Feuer-
wehren und Polizei am Wochenen-
de auf Trab gehalten. 38 Mal muss-
te die Polizeiinspektion Plattling
ausrücken − 22 Mal Richtung Os-
terhofen. Mehr als 220 Helfer wa-
ren im Einsatz, schätzt Kreisbrand-
rat Leopold Schmid, allein 40 Feu-
erwehrler der FFW Osterhofen.
Außerdem im Einsatz waren die
Wehren Altenmarkt, Aicha, An-
ning, Arbing, Aholming, Gergweis,
Göttersdorf, Kirchdorf, Langen-
amming, Niedermünchsdorf, Un-
tergessenbach, Wisselsing, Kün-
zing, Wallerdorf und Forsthart.

Die meisten Schäden entstan-
den in Altenmarkt, wo am Samstag
Dächer abgedeckt wurden und
zahlreiche Bäume umgestürzt sind
− unter anderem auf eine Stromlei-
tung in der Wallerdorfer Straße.
Fast zwei Stunden musste die Feu-
erwehr dort die Straße sperren, bis
gegen 11.30 Uhr alles geräumt war.
Außerdem wurde ein Kamin in der
St.-Martin-Straße beschädigt und
musste gesichert werden. Mehrere
Dächer wurde abgedeckt: an der
Bischof-Otto-Straße, an der Mar-
tinshöhe, an der Goethestraße, an
der Weldenstraße, am Triebweg
und an der Wallerdorfer Straße. In

der Käferlinger Straße lag eine
Hauptstromleitung über einer Ga-
rage und einem Auto. In der Lan-
genamminger Straße ist ein Baum
auf die Fahrbahn gestürzt.

In Osterhofen haben Bäume die
Luitgartstraße, die Raffelsdorfer
Straße und die Johann-Fischer-
Straße blockiert. Im Triebweg wur-
de ein Haus abgedeckt, ebenso in
der Plattlinger Straße. In der In-
dustriestraße ist ein Kamin ins
Dach eines Supermarktes gestürzt.
Der Arbinger Kreisel in Osterho-
fen hat die Einsatzkräfte gleich
mehrfach beschäftigt: Schon am
Vormittag hat der Sturm Verkehrs-
zeichen umgedrückt und Bäume
auf die Fahrbahn gewehrt. Nach-
mittags ragten wieder Schilder
über die Fahrbahn und die FFW
musste erneut ausrücken.

Zwischen Hartkirchen und
Neuwinklarn sind am Abend meh-
rere Bäume auf die Fahrbahn ge-
stürzt. Gegen Mittag lag bereits ein
Baum auf der Straße zwischen
Obergessenbach und Holzhäuser.
Außerdem wurde die Bergstraße in
Forsthart unterspült. − sy

Dächer abgedeckt und Stromleitungen umgerissen

Einsatzschwerpunkt Altenmarkt

Einsatzbesprechung der Einsatz-
kräfte der Feuerwehr mit Bürger-
meister Horst Eckl.

Mittels Kran wurde gestern immer wieder versucht, Material zur Abde-
ckung aufs Dach zu hieven oder die abgebrochene Spitze herunterzuhe-
ben. Doch der heftige Sturm ließ beides nicht zu. − Fotos: tf/as/gs

Erschreckend auch der Anblick vom Klosterinnenhof aus: Wie ein großes Fischmaul gähnt die abgebrochene
Turmspitze vom Dach. Unterhalb des Turms klafft ein großes Loch, das Einblick gibt bis ins Gemäuer.

Erste Reparaturarbeiten der Zim-
merer am Dach dauerten gestern
den ganzen Tag.

Fast ein Wunder: Die hölzerne Frauenbaumkapelle bleibt stehen, wäh-
rend der Sturm die Bäume ringsum abknickt. − Foto: Schweiger

Glücklich ist Josef Pettinger, dass
er nicht im zusammenfallenden
Stadel war. − Foto: Friedberger


